
Der Europäische Protesttag zur Gleichstellung von Menschen mit Behinderung findet jährlich am 5. Mai statt. 1992 wurde der Aktionstag 
von den Interessenvertretungen Selbstbestimmt Leben Deutschland (ISL) ins Leben gerufen.                                                                                           
Der Tag wurde auf den 5. Mai gelegt, da an diesem Tag auch der Europatag des Europarates ist und somit gezeigt werden soll, dass alle 
Menschen europaweit gleichgestellt sein sollen. Dabei ist das Ziel, Grundlagen für eine Gleichstellung für Menschen mit Behinderungen 
zu schaffen.                                                                                                                                                                                     

Teilhabe kann nur mit umfassender Barrierefreiheit gestaltet werden. Die Forderung nach Barrierefreiheit ist ein weiterer notwendiger 
Schritt in Richtung Inklusion. Mangelnde Barrierefreiheit ist eine Diskriminierung von Menschen mit Behinderung.                                                                 
Barrierefreiheit entsteht im Denken und Handeln. Viele Barrieren, mit denen die Menschen mit Behinderungen heute konfrontiert sind, 
könnten so erst gar nicht entstehen. 

Das Berliner Bündnis zum Europäischen Protesttag zur Gleichstellung von Menschen mit Behinderungen besteht aus mehreren 
Vereinen, die sich das Ziel gesetzt haben auf die fehlende Barrierefreiheit, Teilhabe und Inklusion in Berlin aufmerksam zu machen.  

Forderungen Berliner Bündnis zum Europäischer Protesttag                                                                                                  
zur Gleichstellung von Menschen mit Behinderungen 2021 

I) Statements  Berliner Behindertenverband 
 

 1) „Der Bau von rollstuhlgerechten und bezahlbaren Wohnungen muss massiv forciert werden. Bisherige Bemühungen sind katastrophal.“ 
Algisa Peschel (BBV-Bezirksgruppe Mitte) 

 2) „Reha vor Rente – auch bei seelischen Beeinträchtigungen alle Möglichkeiten von Teilhabe am Arbeitsleben nutzen.“  
Martin Schultz (Stellv. Vorsitzender Berliner Behindertenverband)  

 3) Ich fordere von der Politik gemeinsames Handeln mit uns für mehr Barrierefreiheit für alle Lebensbereiche.  
Gerd Thiele (BBV-Mitglied) 

 4) „Die Pandemie beweist es: Wir brauchen dringend Inklusion.“ Gerd Miedthank (Vorstand Berliner Behindertenverband) 
 5) „Ich fordere, unnötige Bürokratie wie zum Beispiel beim Beantragen von Amtsleistungen endlich abzubauen und zu vereinfachen.“ 

Jasper Dombrowski (Grafiker Berliner Behindertenzeitung) 
 6) „Die Impfstrategie wird katastrophal umgesetzt. Endlich behinderte Menschen (vulnerable Personen) impfen.“ Dominik Peter 

(Vorsitzender Berliner Behindertenverband) 
 7) „Menschen mit Behinderungen haben es auf dem Arbeitsmarkt ungleich schwerer. Daher: die Wirtschaft muss stärker in die Pflicht 

genommen werden.“ Lutz Kaulfuß (Geschäftsstellenleiter Berliner Behindertenverband) 
 

II) Statements Berliner Bündnis für schulische Inklusion   

 8) „Wir fordern die inklusionsgerechte Gestaltung aller Schulen und einen Schulplatz in Wohnortnähe für ALLE Kinder.“  
9) „Wir fordern die Umsetzung des uneingeschränkten Rechtes auf hochwertige inklusive Bildung und aktive Teilhabe für alle SchülerInnen.“  
10) „Wir fordern rechtssichere, strukturelle und individuelle Unterstützungsleistungen.“  
11) „Wir fordern die sukzessive Zusammenführung von Förder- und Regelschulen.“  
12) „Wir fordern multiprofessionelle Teams aus unterschiedlichen Berufsgruppen fest und dauerhaft ins Schul-Kollegium zu integrieren.“  
13) „Wir fordern eine Personalausstattung von 120% zur Sicherstellung der notwendigen personellen Ressourcen!“  
14) Angesichts des bestehenden Fachkräftemangels, fordern wir eine Ausbildungsoffensive für Lehrende, ErzieherInnen, SozialpädagogInnen 

und Pflegefachkräften.”   
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15) „Wir fordern die rechtssichere, bedarfsgerechte und personenzentrierte Einsatzmöglichkeiten von SchulhelferInnen und SchulassistentInnen.“  
16) „Wir fordern, dass Rechtsansprüche auf individuelle und angemessene Vorkehrungen für Kinder und Jugendliche nicht im System Schule 

verloren gehen.“  
17) „Wir fordern, dass Eltern und Schulen um Ansprüche und Durchsetzung im Einzelfall wissen, gemeinsam handeln und dabei die notwendige 

Unterstützung erhalten.“  
18) „Wir fordern einen konsequent barrierefreien Ausbau aller Schulen“ „Wir sehen die Arbeit der SIBUZe kritisch und bemängeln, dass eine 

beratende Stelle gleichzeitig auch die Bewilligung von Leistungen vornimmt.“  
19) „Wir fordern eine unabhängige Beratung, so dass Kinder und Jugendliche mit besonderem Bedarf alle notwendigen Leistungen erhalten, die 

sie brauchen um erfolgreich im gemeinsamen Unterricht zu lernen.“  
20) „Wir fordern für Eltern von Schüler*innen mit Behinderung: Umfassende Beratung, Transparenz bei Bewilligung von Leistungen, 

Beschwerdemöglichkeiten und Unabhängigkeit.“  

 

III) Statements Landesvereinigung Selbsthilfe Berlin e.V.  
 

21) „Für ein faires Berliner Landesgleichberechtigungsgesetz: Endlich stärkere Mitspracherechte des Landesbeirats für Menschen mit 

Behinderung bei der Gesetzgebung für die Sicherstellung einer vollumfänglichen politischen Teilhabe an allen uns betreffenden 

Angelegenheiten!“ (Gerlinde Bendzuck, Vorsitzende der LV Selbsthilfe Berlin e.V.) 

22) „Diskriminierung von Menschen mit Behinderungen muss sichtbar gemacht werden. Diskriminierungsfreie Teilhabe ist kein 

Gefallen, sondern ein Menschenrecht!“    (Agnieszka Witkowska, Antidiskriminierungsberatung Alter oder Behinderung) 

23) „Anliegen von Menschen mit Behinderungen und chronischen Erkrankungen ernst nehmen!“  

(Stefanie Ackermann, Koordination der Patientenvertretung Berlin) 

24) „Ausstattung der Berliner Patientenvertretung mit technischen Hilfsmitteln, Weiterbildung und Koordination, um unsere Rechte auf 

Augenhöhe mit der Selbstverwaltung im Gesundheitswesen wahrzunehmen!“ (Sonja Arens, Vorstandsmitglied der LV Selbsthilfe) 

25) „Barrierefreien Zugang für Menschen mit Behinderungen und chronischen Krankheiten zur Covid-Impfung und Testung in Berlin 

ermöglichen!“  (Gerlinde Bendzuck, Vorsitzende der LV Selbsthilfe Berlin e.V.) 

26) „Barrierefreien Zugang zu Dienstleistungen des Gesundheitswesens muss auch uneingeschränkt für Menschen mit 

Hörbehinderungen ermöglicht werden!  (Frank Katzenellenbogen, Projekt Kommunikationsfonds der LV Selbsthilfe Berlin e.V.) 

27) „Bessere Berücksichtigung der individuellen Bedürfnisse der Betroffenen bei der Bereitstellung von Hilfeleistungen!“ (Stephan 

Neumann, Vorstandsmitglied LV Selbsthilfe Berlin e.V) 

28) „Mehr Freiheiten für Geimpfte in den Wohnheimen für SeniorInnen und Menschen mit Behinderungen nach den vorliegenden 

Konzepten zeitnah umsetzen! Teilhabe-Einschränkungen dürfen sich für diese vulnerablen Zielgruppen nicht länger fortsetzen.“ 

(LV Selbsthilfe Berlin e.V.) 

29) „Berlin braucht endlich ein Mobilitätskonzept für Menschen mit Behinderungen! Barrierefreie, spontane Mobilität muss für alle 

Menschen in Berlin möglich sein!“ (LV Selbsthilfe Berlin e.V.) 
 

IV) Statements Lebenshilfe Berlin 

 30) „Berliner Behindertenparlament finanziell und strukturell absichern!“ 
 31) „Mehr Leichte Sprache = mehr Teilhabe!“ „Digitale Teilhabe für alle sichern!“ 
 32) „Selbstvertretung stärken – Mitbestimmung ermöglichen!“ 

33) „Schulabschluss auch bei Förderschwerpunkt Geistige Entwicklung!“ 

34) „Familien in der Corona-Krise nicht vergessen!“ 

35) „Keine Kürzungen bei der Verhinderungspflege!“ 

36) „Weniger Bürokratie beim Budget für Arbeit!“ 

37) „Mehr Menschen mit Behinderung in die Parlamente!“ 

38) „Vorfahrt für Selbstbestimmung!“ 

 

V) Statements RuT - Rad und Tat - Offene Initiative Lesbischer Frauen e.V. 

 

39) „Zugänge zum Gesundheitswesen für Frauen*/Lesben* mit Behinderung schaffen, jetzt!“ 

40) „Sexuelle Gewalt und Sexismus in Heimen stoppen!“ 

41) „Sexualität und Behinderung (k)ein Tabuthema!“  

42) „Bezahlbaren und Inklusiven Wohnraum für Lesben* mit Behinderung schaffen!“  

43) „Gewalt gegen Frauen*/Lesben* mit Behinderung stoppen!“  

44) „Homophobie in der Behindertenhilfe stoppen!“  

45) „Zugänge für Frauen*/Lesben* mit Behinderung zur Community ermöglichen.“  

46) „Sexismus in Heimen unterbinden!“  

47) „Entwicklung von Konzepten und Schulungen von MitarbeiterInnen zur Lebenssituation homosexueller Frauen* mit 

Behinderungen.“  

48) „Zugang zu Sexualaufklärung und Gesundheitsversorgung schaffen!“  

 

VI) Statements Sozialdenker e.V. - Ideengeber für inklusives Engagement  

 

49) „Barrierefreiheit jetzt – sowohl die Bauliche, als auch die infrastrukturelle und kommunikative.“ 
50) „Schaffung Inklusive Sozialräume - Gleiche Chancen für Alle!“                          
51) „Uneingeschränkte Umsetzung der UN- BRK in allen Sozialgesetzbüchern“  
52) „Persönlichkeitsrechte respektieren und achten!“ 
53) „Förderung der Teilhabe an gesellschaftlicher und politischer Partizipation und Mitgestaltung!“ 
54) „Umsetzung des Design für Alle!“ 
55) „Politik muss begreifen, dass die Inklusion ein Gewinn für Alle ist.“ 
56) „Diese Pandemie hat es aufgezeigt: Deutschland muss Solidarischer, Gerechter und Inklusiver gestaltet werden!“ 



 

57) „Schaffung von Inklusionsfonds in den Kommunen, Ländern und des Bundes.“ 

58) „Jegliche staatliche Förderung muss der UN-BRK entsprechen!“  

59) „Neustrukturierung der Werkstätten mit Behinderungen- Sie sind keine Reha-Einrichtungen!“  

 

VII) Statements Sozialverband Deutschland Landesverband Berlin- Brandenburg   
 

60) Keine Erwachsenen Radfahrenden auf Gehwegen!  
61) Rücksicht im Straßenverkehr - Gegen Gleichgültigkeit und Egoismus!  
62) „Inklusionsschule für Alle! - Barrierefreiheit auch für den Heimunterricht!“ 
63) Endlich Barrierefreiheit für die gesamte öffentliche Verwaltung! 
64) Barrierefreiheit im öffentlichen Wohnungsbau!  
65) Wir fordern Gleichstellung!  
66) Kleingärten auch für Menschen mit Behinderungen! 
67) Keine Diskriminierung von Menschen mit Behinderungen in Kleingärten! 

 

VIII) Statements aus E-Mails 
  

68)  „Für eine ‚Schule für Alle‘ brauchen wir nicht mehr Spezialisten, sondern mehr Generalisten!“ (Heike Esser) 

69)  „Menschen mit kognitiven Beeinträchtigungen und komplexem Unterstützungsbedarf müssen leben können, wo und mit wem sie 

möchten. Der Mehrkostenvorbehalt des BTHG steht dem diametral entgegen und muss endlich abgeschafft werden! (Sylvia 

Brinkmann) 

70) „Die gemeinnützigen Träger sind aufgefordert, endlich mehr Gemeinwesenintegrierte Wohnsettings zu schaffen, die auch 

Menschen mit komplexem Unterstützungsbedarf einbeziehen!“ (Sylvia Brinkmann) 

71) „Die Regelung des § 103 SGB IX steht Art. 19 UN-BRK diametral entgegen und ist abzuschaffen!“ (Sylvia Brinkmann) 

72) „Menschen mit komplexen Behinderungen haben ein Recht auf berufliche Bildung und Arbeit und müssen zumindest in die 

Angebote der Werkstätten für behinderte Menschen aufgenommen werden können! (Sylvia Brinkmann) 

73) „Es gibt leider noch viel zu wenig Rollstuhlgerechte Restaurants!“ (Martin Heise) 

74) „Ich möchte wie jeder andere Mensch als Rollstuhlfahrer spontan mit Bus oder Bahn an die Ostsee fahren können!“  

(Martin Heise) 

75) „Abschaffung der Pflegeheime in ihrer jetzigen Struktur!“ (Roman Deserno) 

76) „Junge Menschen mit Behinderungen dürfen nicht in Pflegeheime abgeschoben werden!“ (Roman Deserno) 
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Berliner Behindertenverband e.V. 
"Für Selbstbestimmung und Würde" 

  


